W-Seminar Filmsprache am Beispiel dokumentarischer Formate GGM  (W. Melchior M.A.)


Mo., 13:30-15:00, N22
2013/15

Arten des Dokumentarfilms

Sie sehen im Folgenden kurze max. zweiminütige Ausschnitte aus Dokumentartfilmen von 1922 bis heute. 

Auftrag: Versuchen Sie diese den vier Formen des Dokumentarischen (nach Nichols) zuzuordnen und begründen Sie dies, indem Sie untersuchen, 

a) inwieweit und wie der Filmemacher im Film beteiligt ist und dort eingreift sowie

b) wie es seine „Message“ vorbringt.

	
	Flaherty, David: Nanook oft he North, USA 1922
	Brakhage, Stan: Mothlight, USA 1963
	Farocki, Harun: Nicht löschbares Feuer, D 1969
	Moore, Michael:

Kapitalismus: 

Eine 

Liebesgeschichte, 

USA 2012



	Expositorisch:

Erklärend, argumentativ, allwissende Instanz (meist Off)
	
	
	Farocki selbst ist als Sprecher zu sehen; er interagiert nicht mit Betroffenen, sondern liest einen Text vor
	

	Beobachtend:

Keine Wechselbeziehung zum Gezeigten, unverfälschte neutrale Position
	Die Kamera suggeriert Distanz zum Geschehen, das sich so vor den Augen entfaltet
	
	
	

	Partizipatorisch:

Filmemacher und Beteiligte interagieren direkt durch Interviews u.a. Aktionen
	
	
	
	Michale Moore ist direkt zu sehen bei einer Protestaktion in der Wall-Street; man sieht Reaktionen von Zuschauern und Betroffenen

	Reflexiv:

Vermittlung der Realität steht im Vordergrund; viele Perspektiven


	
	Ein Kunst- oder Experimentalfilm (Aufnahme von Mottenflügeln, Grashalmen und Blütenblättern), der eine Impression erzeugen soll
	
	


Die Unterteilung nach Bill Nichols nach dem Grad und Art der Beteiligung des Filmemachers lässt sich auch auf einer Skala abtragen, wobei der Pfeil die Richtung höherer Beteiligung des FM angibt. So ergeben sich als die beiden Extreme, die beobachtende (neutrale) Form und die mitwirkende, partizipative  Form. Dazwischen gruppieren sich die reflexive und die expositorische Form.

Letztlich versagt bei Experimentalfilmen das Nicholsche Raster, weswegen die Unterscheidung zwischen narrativem, argumentativem und ästhetischem Dokumentarfilm am geeignetsten erscheint, weil er die Intention des Filmemachers berücksichtigt.
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